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In einem ſehr leſens
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daß kein Lehrer einer

ſo mehr, da es eine
der Aufgaben der Confeſſtonsſchule iſt, die Unter
ſchiede, d. h. die Vorzüge der einen vor der andern
Confeſſton zu zeigen, und da gelehrt wird, daß nur
in der katholiſchen Religion und in Gehorſam gegen
die Kirche die Seligkeit erlangt werden könne. Je
mehr dieſe Confeſſtonaliſtrung fortſchreitet, deſto größer
muß die Trennung auch unter den Erwachſenen
werden es wird auch von katholiſcher Seite das Mög
liche gethan, um ihre Leute in katholische Vereine, Bruder
ſchaften u. ſ. w. zuſammen und von der Berührung
mit Andersgläubigen zu halten. Jmmer mehr wird
die deutſche Nation auf dieſem Wege in zwei Nationen,
eine katholiſche und eine evangeliſche, getheilt werden.
Leider finden dieſe katholiſchen ſeparatiſtiſchen Be
ſtrebungen die Unterſtützung der meiſten proteſtanti
ſchen Kirchen, inſonderheit der preußiſchen und der
bayeriſchen Was man von Geiſtlichen
noch verſtehen mag, iſt bei deutſchen Staatsmännern
ſchlechthin unverzeihlich. Deutſchland iſt nach der
Zuſammenſetzung ſeiner Bevölkerung ein paritätiſcher
Staat und wird es bleiben. Das Beſtreben muß
alſo dahin gehen, von Jugend auf die Deutſchen an
gegenſeitige Toleranz zu gewöhnen, denn zumal bei
der fortſchreitenden Miſchung der Bevölkerung müſſen
Angehörige der verſchiedenen Confeſſtonen faſt allent
halben mit einander leben und arbeiten.
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das einzige wirkſame Mittel
Politik und Anerkennung freier wiſſenſchaftlicher
Forſchung und individueller Glaubensüberzeugung in
der evangeliſchen Kirche. Damit läßt ſich völlige
Gleichberechtigung der katholiſchen Religion vereinigen
aber vor dem friſchen Leben, vor einer Geſtaltung
der Staatseinrichtungen, welche jede Begünſtigung
von Abſonderüngsbeſtimmungen unmöglich macht und
vor einem lebendigen Proteſtantismus würde ein un
gebührlicher Einfluß der katholiſchen Kirche nicht be
ſtehen können. Alles weiſt auf die Nothwendigkeit
einer ſolchen Politik hin. Die gegenwärtige Politik,
welche ſich mit Unrecht konſervativ nennt, führt zu
nichts weiter als zu einer rückſichtslos geübten Herr
ſchaft einſeitiger Intereſſen und kirchlicher Ein
flüſſ Aber der Moment wird kommen,
in welchen auch ihnen nichts übrig bleibt, als den
Kampf gegen Intereſſen und Kirchenpolitik aufzu
nehmen. Der Kampf wird je länger er hinausge
ſchoben wird, um ſo ſchwerer werden.

Ueber Verhandlungen zwiſchen Deutſch
land und Holland wird dem „Daily Telegr.
aus Wien gemeldet „In Bezug auf die Mittheilung,
daß Holland, um ſich die Unverletzlichkeit ſeiner
Colonken zu ſtchern, dem Dreibund beizutreten

wünſche werde in Wiener diplomatiſchen Kreiſen
verſtchert, daß thatſächlich zwiſchen Deutſch
land und Holland Verhandlungen
ſchweben. Dieſe Verhandlungen hatten aber einen
anderen Zweck. Deutſchland wünſche eine
Kohlenſtation in HolländiſchJndien zu
erhalten, und Holland wünſche eine ent
ſprechende Gegenleiſtung für eine derartige
Conzeſſton. Die Verhandlungen hätten alſo einen
ganz beſtimmten Zweck und berührten keineswegs die
allgemeine politiſche Situation in Holland, obgleich
Holland und Deutſchland in engere Beziehungen
gebracht werden würden, falls die betreffenden Ver
handlungen erfolgreich ſein ſollten. Das „Berl.
Tagebl.“ erfährt dagegen, daß an unterrichteter
Stelle in Berlin von einer Abſicht Deutſchlands, eine
Kohlenſtation in NiederländiſchIndien zu erwerben,
nicht das Geringſte bekannt ſei.

England König Eduard verbrachte eine
güte ruhige Nacht. Die Beſſerung ſchreitet nach dem
Krankheitsbericht vom Sonnabend Vormittag in jeder
Beziehung fort. Jm engliſchen Oberhaus ſüchte
der Marquis of Lansdowne die Befürchtungen zu
zerſtreuen, welche in England angeſichts des Be
ſuchs des Königs von Jtalien in Peters
burg laut geworden ſind.

Landsdowne erklärte, die Bez ie hun gen Englands
zu Jtalien trügen ſehr herzlichen und freund
lichen Charakter. Es habe zwar niemals ein Bündniß
zwiſchen den beiden Ländern beſtanden mit demſelben Charakter
wie das Bündniß mit Japan, es habe aber zwiſchen beiden
Regierungen ein Meinungsaustauſch ſtattgefünden, der
die Thatſache ergab, daß die Anſichten in der Frage der
Mittelmeerpolitik einander ſehr ähnelten Beide wünſchten
die Aufrechterhaltung des Stalus quo im Mittel
meer und wünſchten, daß kein Eingriff in die Unabhängigkeit
der Länder am Geſtade des Mittelmeeres beſtehe, daß die
engliſche Politik auf dieſes Ziel gerichtet ſein müſſe und daß,
ſöllte ſich eine Gelegenheit ergeben, ſich beide Länder vereint
ſehen müſſen zur Aufrechterhaltung dieſer Ziele. Dieſer
Meinungsaustauſch über die Politik ſet nicht in einem Ver
trage niedergelegt worden. Von dieſem politiſchen Verſprechen
ſei England niemals zurückgetreten und England beſtätige von
neuem ſeine Freundſchaft mit Jtalien und den Wunſch zur
Auſrechterhaltung des Siatas quo ſowie die Hoffnung, beide
Mächte wenn nothwendig, gemeinſam handeln zu ſehen. Es

haben keine Schwierigkeiten zwiſchen England und Italien be
ſtanden außer in einer oder zwei Angelegenheiten, die Aus

einanderſetzungen erheiſchten, darunter die Frage der ery
thräiſchen Grenze und zuletzt im Jahre 1899 die

tripolit an iſche Frage Ueber dieſe Frage ſei Salisburh
mit der franzöſiſchen Regierung zu einer Verſtändigung ge
langt und unzweifelhaſt ſei die Wirkung dieſer Verſtändigung

die geweſen, daß ſie bei der italteniſchen Regierung Beſorgniß
verdienen, geſchieht viel.

der Küſte des Mittelmeeres
habe aber ſowohl von der engliſchen

r. wie von der franzöſiſchen Regierungauf kirchlichem und auf ſtaatlichem Gebiete h

gilt für ausſtchts italieniſche Regierur
los und es iſt ausſichtolos, ſo ne man h neuen

erregte, daß letztere glaubte, daß England den Siatus quo an

zu ſthren beabſichtigte. Die

Verſicherungen über dieſen
Punkt erhalten, die ſie völlig befriedigt hätten.

anzuwenden freiheitliche
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Regierung ſei darauf bedacht geweſen, dieſen Verſicherungen
hinzuzufügen, daß England zwar ſeinen Verpflichtungen nach
kommen müſſe, daß es aber ſein Wunſch ſei, daß die Lage
der Dinge im Mittelmeer nicht geſtört werden ſollte. Dieſe
Verſicherungen ſeien bereitwillig angenommen worden Lands
downe erwähnte dann, daß England die Unterſtützung Jtaltens
zu theil geworden ſei bei den ziemlich ſchwierigen Operationen
an der So m ali Küſte gegen den Mullah. Ein italieniſcher
Offizier habe die engliſche Streitmacht begleitet und italieniſche
Schiffe hätten es ſich angelegen ſein laſſen, die Einfuhr von
Waffen zu verhindern. Ich ſtimme vollſtändig dem bei,“ er
klärte Landsdowne, „was Spencer bezüglich der Verſtändigung
zwiſchen Jtalien und Frankreich geſagt hat, daß ſie nämlich nicht
etwas iſt, das Beſorgniß in England erregen künnte. Es iſt
ſo dargeſtellt worden als ob wir das Bündniß mit Jtalien
verloren hätten und als ob Jtalien in Frankreichs Arme ge
trieben worden ſei. Wir erachten es für ebenſo völlig natür
lich, daß Jtalien auf freundſchaftlichem Fuße mit ſeinem mäch
tigen Nachbarn zu ſtehen wünſcht, als es unſer Intereſſe iſt,
daß Jtalien gedeihe, und wir wollen die letzten ſein, die es
beklagen, wenn durch ein ſolches Abkommen Italien ſeine
internationale Lage verbeſſert hat. Es giebt keine M acht
mit der wir herzlichere und freundſchaftlicher e
Beziehungen zu haben wünſchen und ſoviel ich
weiß, giebt es keine Macht, mit der wir auf
freundſchaftlicherem Fuße ſtehen.

Aus der Conferenz der Miniſter der eng
liſchen Colonten meldet „Wolffs Buregu“, daß
die Berathungen am Freitag ſich hauptſächlich bezogen

h

auf die Feſtſetzung von Vorzugstarifen zwiſchen
dem Mutterland und den Colonten und zwiſchen den
Colonien untereinander. Beſtimmte Vorſchläge
wurden der Verſammlung jedoch nicht unterbreitet
Und es wurde beſchloſſen, einer weiteren Zuſammen
kunft die Formulirung und eingehendere Berathung
beſtimmter Vorſchläge zu überlaſſen. Wie der Poſt
aus London gemeldet wird, ſind auf der Conferenz
große Meinungsverſchiedenheiten an den
Tag getreten, welche ſicherlich eine Einigung ver
hindern werden. Der Premierminiſter von Neuſee
land, Seddon, welcher bisher ein eifriger Befürworter
des Zollvereins war, bezeichnet alle diejenigen, welche
in England den Freihandel ableugnen, für Keter.
Der Miniſterpräſtdent von Auſtralien, Barton, er
klärte, eine Zuſtimmung Auſtraliens zum Zollverein
ſei unmöglich da dies den Ruin Auſtraliens bedeuten
würde. Der kanadiſche Premierminiſter ſagte, Kanada
werde ſich keine Mühe geben, eine Aenderung des
gtatus (uo herbeizuführen.

Südafrika. In den neuen ſüdafrikaniſchen
Colonien Englands bietet die Beſetzung der
Stellen für den Civildienſt ſehr große
Schwierigkeiten. Das Coloniglamt hat, ebenſo wie
das indiſche Staatsamt, einige Beamte überwieſen,
äber die Hauptſchwierigkeit iſt die, daß die Preiſe in
Afrika un verhältnißmäßig hoch ſind im Vergleich zu
den Gehältern. So beträgt z. B. die Hausmiethe
für ein ganz einfaches Haus ſelten weniger als 300
Pfd. St. (6000 Mark) jährlich Eine Köchin ver
langt einen Mönatslohn von 7 bis 10 Pfd. St
(140--200 Mk. und ein Kaffernjunge für die
rauhere Hausarbeit iſt nicht unter 4——6 Pfd. St.
(80 120 Mk.) zu haben. Ein Pferd durchzu
füttern koſtet jährlich etwa 60 Pfd. St. (1200
Mark). Friſches Fleiſch iſt kaum zu bezahlen.
Selbſt Zeitungen koſten 3 P. (24 Pfg.) jede
Nummer Civilbeamte, die ein Gehalt von 500 bis
700 Pfd. St. (10000 14000 Mk.) beziehen, ſind
unter dieſen Umſtänden übel dran. Noch ſchlimmer
ſteht es mit den Offizieren, die in Transvaal unter
Friedensverhältniſſen nur dann exiſtiren können, wenn
ſte ſehr große Privatmittel beſitzen. Für die ge
wöhnlichen Soldaten iſt das Leben dürch den Bau
von Clubhäuſern und durch Einrichtung von Kantinen
einigermaßen erträglich gemacht worden. e

DHeſterreich- Ungarn. Jm bukowiniſchen
Ländtag erſchienen am Freitag die Ruthenen,
welche ſich ſeit dein 21. Juni nicht mehr an den
Verhandlungen betheiligt hatten, wieder in der Sitzung.
Der Obmann des Rüthenenclubs begründete den
Wiedereintritt u. a. damit, daß den Ruthenen ein
Verzweiflungskampf gegen die Willkür aufgedrungen
ſei. Jm dalmatiniſchen Landtage ſpielen
ſich recht erbauliche Vorgänge ab, die in ihren
Eonſequenzen auf nichts anderes als auf eine



Dalmatiens von Oeſterreich hinaus laufen.
An der Spitze der krogtiſchen radikalen Partei ſtehen
die Abgeordneten Biankiac und Dr. Joo Prodan.
Letzterer hat einen Antrag auf Abänderung der Landes
ordnung in der Richtung geſtellt Daß die Abgeord
neten die Angelobung künftig nicht dem Kaiſer von
Oeſterreich, ſondern dem König von Kroatien leiſten
ſollen. Merkwürdig n wurde dieſer Antrag von
der Regierungsbank mit der Erklärung beantwortet,
daß kein Hinderniß beſtehen würde die Angelobung
dem Kaiſer von Oeſterreich und Könige von Dal
matien zu leiſten. Und doch hatte der Abg. Prodan
ſeinen Antrag damit begründet, daß er u. A. aus
führte: „Der Titel „Kaiſer von Oeſterreich“ erinnert
Uns an den GeßlerHut in der Schweiz Jndem
man uns dieſen Titel aufzwingt, will man uns
demüthigen. Die Kroaten waren ehedem, was die
Engländer jetzt ſind, die Beherrſcher der Weltmeere.
Man darf die Kroaten nicht ungeſtraft herausfordern,
denn, wie Starcevitſch ſagte, nur Gott und ihre
Nation darf ihnen etwas vorſchreiben. Das Ent
gegenkommen des Statthalters hat aber die Star
eevitſchPartei nicht gewonnen, das beweiſt die Brand
rede, welche der Abgeordnete Bianchini gegen die
öſterreichiſche Monarchie und ſr die Losreißung
Dalmatiens vom einheitlichen öſterreichiſchen Staats
verbande hielt. Er ſagte darin: „Es iſt die Frage,
ob die Kroaten wohl daran thaten, und ob es nicht
im Gegentheil ihre große Sünde war, daß ſie die
Monarchie gegen die Türken vertheidigten, denn jetzt
würden wir wenigſtens ſo unabhängig ſein wie die
Serben und Bulgaren Die öſterreichiſche Regierung
iſt bei Weitem ſchlechter als die türkiſche
Wir wollen keine Oeſterreicher und keine Ungarn,
ſondern nur Kroaten ſein. Niemand ſoll auch nur
die Hoffnung hegen, uns zu Sklaven Oeſterreichs oder

Ungarns zu erniedrigen.“
Roevbamerika. Der „Oſſervatore Romano“

veröffentlicht folgende Note: Die Vereinigten Staaten
von Amerika ſandten eine beſondere Commiſſton nach
Rom, welche den Auftrag hatte, ſich mit dem heiligen
Stuhle über die Löſung mehrerer wichtiger
religiöſer Jntereſſenfragen auf den Phi
Lippen ins Einvernehmen zu ſetzen. Dieſe Jnitiative,
welche die Loyalität und das politiſche Geſchick der
Regierung der Vereinigten Staaten beweiſt, hat zu
einem glücklichen Ergebniß geführt. Infolge der Ver
handlungen, welche von beiden Seiten in verſöhnlicher,
liebenswürdiger Weiſe, voll freundſchaftlichen Ent
gegenkommens geführt wurden, ſind für ſpätere Ver
handlungen in Uebereinſtimmung mit den im Memo
randum des heiligen Stuhles enthaltenen Vorſchlägen
große Linien vorgezeichnet worden. Dieſe Verhand
Uungen ſollen in Manila durch den apoſtoliſchen
Delegaten in Gemeinſchaft mit dem Gouverneur der
Philippinen beendet werden.

Miutelamertka. Von einem venezo
Laniſchen Kriegsſchiff beſchoſſen wurde
kürzlich der norwegiſche Dampfer „Jotun“
Dabei wurde der Kapitän des norwegiſchen Schiffes
getödtet. Das norwegiſche Miniſterium des Aeußern
erſuchte die Conſulate in Georgetown und Caracas,
nähere Einzelheiten zu liefern und bei der Regierung
Venezuelas eine Unterſuchung zu verlangen. Aus den
nähern Aufſchlüſſen geht hervor, daß man den „Jotun“
gezwungen hatte, Aufſtändiſche nach Bolivar zu be
fördern, und daß das Fahrzeug auf dem Rückweg
durch Schiffe der Regierung beſchoſſen worden war.
Jn Folge deſſen ließ das Außenreichsminiſterium
durch die Geſandtſchaft in Waſhington bei der Re
gierung der Vereinigten Stagten um Schutz
für ſchwediſche und norwegiſche Handelsſchiffe in den
venezolaniſchen Gewäſſern erſuchen. Dieſer Schutz
iſt auch zugeſagt worden, trotzdem, wie die Ver
einigten Staaten geltend machten, der Umſtand, daß
die Gewalt gegen das norwegiſche Schiff zuerſt von
Aufſtändiſchen ausgeführt worden war, es für die
Regierung der Vereinigten Staaten ſchwierig geſtalte,
einzugreifen.

Trennung

Deutſchland.
Berlin, 21. Juli. Die Nordlandfahrt des

Kaiſers iſt diesmal vom Wetter wenig begünſtigt.
„Wolffs Bureau“ meldet als erfreulich, daß der
Kaiſer ſowohl am Freitag wie am Sonnabend
Spaziergänge unternehmen konnte. Wenn auch die
Witterung kalt ſei, habe der Regen doch am Freitag
aufgehört. Ueber die Weiterreiſe ſei noch nichts be
kannt. An Bord Alles wohl. Ueber ſeine Be
gegnung mit Kaiſer Wilhelm hat der
frühere franzöſiſche Premierminiſter Walde ck
Rouſſſegu einem Vertreter der Zeitung „Verdens
Gang in Chriſtiania erklärt, die Begegnung ſei ganz
zufällig geweſen. Die Unterhaltung ſei in der
Hauptſache eine Plauderei geweſen und politiſche
Fragen ſeien nur flüchtig berührt worden. Es wurde
über tauſend Dinge geſprochen, über Norwegen, deſſen
Natur und über unſere Eindrücke, die wir von Land
und Volk empfangen hatten.

Kindern an Bord des „Holwede“ von Cadinen
aus, wie von dort berichtet wird, bei prächtigem
Weiter einen Ausſlug nach dem benachbarten See
bade Kahlberg, woſelbſt die älteren Prinzen photo
graphiſche Aufnahmen machten. Jn der Nähe
des Leuchtthurmes iſt jetzt für die kaiſerlichen
Kinder infolge der mehrfachen Beläſtigungen durch
das Badepublikum ein eigenes Badezelt errichtet
und in der See durch Seile ein Baderaum ab
gegrenzt worden. Zur bequemeren Landung ſoll dem
Leuchtthurm gegenüber eine Fahrrinne bis zu einem
aufzuſchlagenden Stege gebaggert werden, damit ſeitens
der Herrſchaften in Zukunft der Badeort ſelbſt nicht
mehr berührt wird. Inzwiſchen ſind für die Prinzen
mehrere Reitpferde und Fahrräder aus Plön und
Kaſſel in Cadinen eingetroffen. Prinz Joachim und
Prinzeſſin Victoria Luiſe nahmen in den letzten Tagen
Reitſtunden. Das Abendeſſen vereinigt ſtets die
Kaiſerin und ihre Kinder im Herrenhauſe zu Cadinen.

(Miniſter v. Podbielski und die Ge
treidezölle.) Jn einer Beſprechung der Stolper
Rede des Miniſters ſchreibt der „Fränk. Kurier“:
Als die Erhöhung der Getreidezölle noch im Vorder
grund des Intereſſes der Oeffentlichkeit ſtand, ſagte
ihm ein freiſtnniger Reichstagsabgeordneter bei der
Renommirfahrt des Norddeutſchen LAoyddampfers
„Kronprinz Wilhelm“: „Excellenz, die 6 Mark
bekommen Sie nie und nimmerl“, und
Excellenz antwortete mit der größten Seelenruhe in
reinſtem Berlineriſch: „Na, denn nich, denn is
et auch jut!“

Der ſächſiſche Kriegsminiſter von
der Planitz) hat nach der „Dägl. Rundſchau“ am
Freitag dem König ſein Abſ chiedsgeſuch unter
breitet Der Kriegsminiſter iſt ſeit einiger Zeit ſchwer
erkrankt; vor einigen Tagen iſt eine bedenkliche Wen

dung eingetreten.

Ein engliſches Urtheil über die deutſche
Krtegsſlotte.Jm „VNineteenth Eentury“ bringt Archibald Hurd

eine eingehende Beſprechung über die deutſche Flotte. Er hat
das Panzerſchiff „Kaiſer Wilhelm 2.“ beim Beſuch des deutſchen
Geſchwaders in England eingehend beſichtigt und ſagt

Selbſt im hellſten Sonnenſchein ſieht man keinen Quadrat
zoll Meſſing oder Stahl blinken. Alles iſt wie unter einem
grauen Mantel verborgen. Das bedeutet, daß den Mann
ſchaften das endloſe Putzen und Poliren erſpart iſt, das den
britiſchen Blaujacken ſo viel Zeit koſtet. Ein britiſcher Seemann
iſt täglich geraume Zeit mit den Arbeiten eines Hausmädchens
beſchäftigt. Er muß alle blanken Theile putzen, die hölzernen
Decken waſchen und mit dem Schrubber bearbeiten. Jn den
neuen deutſchen Schiffen der „Kaiſer“ Klaſſe giebt es keine
hölzernen Decken. Das Wetterdeck iſt mit einem röthlichen
Cement belegt, und wenn es ſchmutzig iſt, ſetzt man einen
Waſſerſchlauch in Thätigkeit Während das Holz auf dem
Stahldeck der britiſchen Schiffe unter den Geſchoſſen ſplit tern
wird, iſt das beim Cement nicht der Fall, und nichts
kann ſmarter ausſehen als dies harte, ebene Material mit der
lichtrauhen Oberfläche, die den Fuß nicht gleiten läßt. Die
deutſchen Conſtructeure haben aber das Holz nicht nur vom
Wetterdeck fortgeſchafft, ſondern auch unterhalb äußerſt wenig
an Holzausrüſtung gelaſſen. Allerdings ſind die Wände der
Cabinen von Holz, aber das kann für eine Actionsbereitſchaft
in wenigen Stunden entfernt werden. Die Formelin der britiſchen
Flotte lautete früher „O, wir können alles gefahrbringende Holz
werk ſortſchaffen, bevor wir in Action gehen. Der Spruch der
deutſchen Flotte heißt. „Wir wollen nichts in die Schiffe
bringen, was nicht mit zur Gefechtsbereitſchaft beiträgt, mit
Ausnahme eines abſoluten Minimums für Comfort.“ Das
Reſultat dieſer beiden Grundſätze iſt, daß die deutſchen
Schiffe mit wenig unnöthigen Dingen belaſtet ſind, gefechts
bereiter ausſehen und in Folge der Gewichtserſparniß in
anderer Richtung mehr Geſchütze und Kohlen führen können.
Keiner, der die britiſche Flotte geſehen hat, wird ſagen, daß
ſie nicht leiſtungsfähig iſt. Aber ihre Organiſation thut nicht
das ernſte Studium aller Anforderungen des Krieges dar,
das die deutſche Flotte auszeichnet.“

Der Verfaſſer ſpricht ſich dann eingehend über die Ein
richtung des Schiffes aus und gelangt zu der Ueberzeugung,
daß ſie in verſchiedenen Punkten diejenigen der engliſchen
Marine übertreffen, indem der Hauptwerth auf ſchnellſte
Gefechtsbereitſchaft gelegt ſei; ferner hebt er die beſſere Ver
pflegung der Mannſchaſten, die beſſere Ausbildung der Offi
ziere und die wirkſameren Auszeichnungen für hervorragende
dienſtliche, beſonders artilleriſtiſche Leiſtungen hervor. Schließ
lich ſaſt er ſein Urtheil dahin zuſammen Die deutſche Flotte
ſei in verſchiedenen Punkten bewundernswerth, ſie ſei eine
Macht, die durch Traditionen in ihrer Entwickelung nicht ge
hemmt werde ſie habe nur den einen Zweck, zu ſechten und
zu ſiegen ſie möge auch ihre Fehler haben, man könne ſicher
ſein, daß ſie nicht vollkommen ſei, aber ſie werde mit Ernſt
eübt, und von allen Kriegsflotten der Welt ſei ſie die am
eſten ausgerüſtete und kampfbereite. Den beſtmöglichen Ge

brauch de man von den bis jetzt vorhandenen Schiffen inſofern,
als man ſie benutze, um Offiziere und Mannſchaften für neu hinzu
kommende Schiffe auszubilden. Andere Mächte müßten ihre
Flotten theilen, während Deutſchland die ſeinige in der Nord
und Oſtſee beiſammenhalten werden, wo es ein doppeltes
Geſchwader von 17 Schlachtſchiffen und einer Anzahl Kreuzer
ſtets gefechtsfertig halte Deutſchland thue einen d eenhn
Schritt zur Beherrſchung des Meeres, die man ſich gewöhnt
habe als ein Vorrecht Englands zu betrachten. England habe
kein Recht, ſich darüber zu beklagen, aber es müſſe wachſam
jeden Schritt Deutſchlands beobachten. Der Verfaſſer
führt dann einige Punkte beſonders auf, die ihm an der eng
liſchen Flotte verbeſſerungsbedürftig erſcheinen, und ſchließt
In dieſen Einzelheiten haben wir, ohne unſere deutſchen Vetter
ſklaviſch nachzuahmen, noch von ihnen zu lernen, und es wäre
gut, wenn wir bald lernten und uns erinnerten, das Deutſch
land ſich anſchickt, unſer ſtärkſter Nebenbuhler zur See zu

werden.

Beſchränkung der täglichen Arbeitszeit
für Frauen von 11 und 10 Stunden hat der
Reichskanzler ſeiner Zeit Gutachten von den Gewerbe
Inſpectoren eingefordert. Verſchiedene wirthſchaftliche
Körperſchaften haben ſchon über die Frage berathen
oder ihre Mitglieder um Aeußerungen darüber er
ſucht. Der Vorſitzende des Verbandes rheiniſchweſt
fäliſcher Baumwollſpinner hat eine Anfrage der könig
lichen GewerbeJnſpection in MGladbach mit „Nein“
beantwortet. Jede Herabſetzung der Arbeitszeit der
Arbeiterinnen in den Spinnereien würde die Heräb
ſetzung der Arbeitszeit überhaupt, alſo auch die
ſämmtlicher männlichen Arbeiter, zur unausbleiblichen
Folge haben. Der Verband weiſt dann im Einzelnen
nach, daß in regelrechten Zeiten jede Verkürzung der
Arbeitszeit in den Baumwollſpinnereien eine ent
ſprechende Erhöhung der Geſtehungskoſten und dem
gemäß auch eine Verminderung des Lohnes zur Folge
haben müſſe. Ob eine Verlängerung der Mittags
pauſe von 1 auf 13 Stunden angezeigt erſcheine,
hänge von den örtlichen Verhältniſſen ab und würde
gegebenen Falls keine Schwierigkeiten bieten, wenn
die Arbeiter damit einverſtanden ſeien, abends eine
halbe Stunde ſpäter zu ſchließen. Ein früherer
Schluß der Arbeitszeit für weibliche Arbeiter an
Sonnabenden, als um 5 Uhr, wie jetzt bereits, ſei
unmöglich. Aehnlich beurtheilt man nach der „Köln.
Ztg.“ die Frage in anderen Betriebszweigen, die weib
liche Arbeiter beſchäftigen.

Der Eiſenbahnſtreik in Spanien hat
begonnen. Jn Folge des Streiks der Eiſenbahn
anſtellten in Valencia iſt auf mehreren Strecken der
Eiſenbahnbetrieb eingeſtellt. Die Ausſtändigen be
mühen ſich, eine allgemeine Arbeitseinſtellung herbei
zuführen.

Der Weltvorrath an Chileſalpeter
am 31. Dezember 1900 wird auf 25037 131

Staaten von Amerika.

einem Vortrag
wiſſenſchaftliche Fortbildung geäußert, der Hauptgrund
der Ueberſchuldung liege in dem Beſittzwechſel und in
dem Erbgang, der in Folge von Creditgewährung
ſtets feſte Zinsverpflichtungen bedinge. Bei in duſtri
elen Betrieben wird die Schuld durch Bildung von
Aktiengeſellſchaften behoben, indem die Geldgeber
gleichzeitig auch mit an dem Riſiko theil-
nehmen. Bei der Landwirthſchaft ſpielt die Hypo
thekenverſchuldung eine viel größere Rolle als irgend
wo anders. Es muß ſonach hier mit der größten
Vorſicht vorgegangen werden, ſoll die Verſchuldung
nicht zum Ruin des Beſttzers führen. Weit mehr als
die Bauernwirthſchaften ſind die Großbetriebe
des Oſtens überſchuldet und zwar mit mehr als
60 pCt. des Schätzungswerthes:

im Oſten im Weſten
von den Großgütern (über 1500 M. G. E.) 55,8 pCt 16 7 pCt.

Groß und Mittelgütern (300 bis
1500

Kleinbauern (90 bis 300 M. G. E. 14.2
Der Grund der größeren Verſchuldung des öſt

lichen Grundbeſitzes liegt einestheils in einem ſehr
ſtarken Beſitzwechſel in Zeiten aufſteigender
Conjunktur, andererſeits in der unrichtigen Zugrund
legung des Handelswerthes des Beſitzes bei der Erb
theilung. Der richtige Geſichtspunkt ſei dem
Erben nicht mehr Laſten aufzulegen, als er erkragen
kann.

Der Leipziger Bankkrach vor dem
Schwurgericht.

Leipzig, 19. Juli. Jm Leipziger Bankprozeß be
endete Juſigtath p. Gordon am Freitag ſein Plaidohyer
für Exner. Er widerſpricht der Anſicht des Staatsanwalts
bezüglich der Verheimlichung von Handelsbüchern und beſtreitet,
daß es unmöglich geweſen ſei, aus den Büchern eine Ver
mögensüberſicht zu gewinnen. Der Konkursverwalter Rechts
anwalt Feytag habe qusdrücklich erklärt, die Bücher ſeien ſo
überſichtlich geführt worden, daß es binnen Kurzem möglich
war, eine Vermögensaufſtellung zu machen. Auch ſei nicht
nachgewieſen, daß die Angeklagten ſich bewußt waren, durch
eine unüberſichtliche Buchführung Andere benachtheiligt zu haben,
oder daß ihnen die Abſicht einer derartigen Benachtheiligung
innewohnte. Der Vertheidiger geht dann auf Einzelheiten
der Buchſührung ein und ſucht die Behauptung zu widerlegen,
daß einige Konten verſchwunden ſeien.

Die Kaiſerin unternahm mit ihren ſechs Ueber die Zweckmäßigkeit einer weiteren Am Sonnabend ſpricht der zweite Vertheidiger Exners,
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Rechtsanwalt Dru cker. Derſelbe erklärt, der Staatsanwalt
Habe ſeine Anlage nicht gegen die Buchungen, vielmehr gegen
die ihnen zu Grunde liegenden Geſchäfte gerichtet. Die Aus
führungen des Staatsanwalts hinſichtlich des betrügeriſchen
Bankerotts ließen die Erklärung des ganzen Herganges ver
miſſen und in Verbindung damit die Erklärung der Ent
wickelungsgeſchichte der Verhältniſſe der Bank überhaupt.
Rechtsanwalt Drucker berührt ſodann das Delikt der Ver
chleierung. Nach ſeiner Meinung dürfte bei dem erſten

poſee, in dem die Direktion nur beſtellte Arbeit geliefert
hätte, für Exner und Gentſch nur Beihife zur Verſchleierung
erblickt werden, während wegen des zweiten Communiqués,
das keine Unwahrheiten enthalte, Beſtrafung unterbleiben
müſſe. Der behauptete Betrugsfall gegenüber von der Heydt
u. Co. Berlin laſſe ſich nicht aufrechterhalten, da jeder Kauſal
re des Vorgehens bei dieſer Bank mit dem Ver
uſt, den von der Heydt u. Co. bei der Leipziger Bank er

litten habe, ausgeſchloſſen ſei. Auch könne nicht davon die
Rede ſein, daß Exner gegenüber der Firma S. Bleichröder

des Betruges ſchuldig gemacht habe, doch könne die
aete der Verſchleierung im Falle Bleichröder aufgeworfen

rden.
Was das Exner in Gemeinſchaft mit Gentzſch und Dodel

zur Laſt gelegte Vergehen der Untreue im Sinne des Handels
geſetzbuchs zum Nachtheil der Leipziger Hypothekenbank be
kreffe, ſo könne nach der Meinung von Dr. Drucker auch hier

von einer Bejahung der Schuldfrage nicht die Rede ſein. Nach
einer kurzer Pauſe wird die Verhandlung fortgeſetzt. Juſtizrath
Dr. Broda als Vertheidiger des Dr. Gentſch wendet ſich
gegen die Schärfe des vernichtenden Urtheils des Staatsan
walts über Gentzſch zur Annahme des Direktoramts und nicht
Verlangen nach Gewinn, die ihn zum Bleiben im Amte be
wogen habe. Auf die Anklage eingehend führt Redner aus,
daß es für waghalſige Spekulationen keine ſtrafrechtliche Be
ſtimmung gäbe. Vertheidiger Dr. Broda verneint die Frage
des betrügeriſchen Bankerotts. Wohl hätten die Angeklagten
die Pflichten eines ſorgfältigen Kaufmanns verletzt, aber ſie
hätten gebüßt mit ihrem Vermögen. Es laſſe ſich nicht be
weiſen, daß man durch falſche Buchungen in der Abſicht ge
handelt hat, die Gläubiger zu benachtheiligen. Die Verſchleie
rung im Geſchäftsbericht habe Gentſch ſelbſt zugegeben, aber
für das Communiqué komme dieſelbe nicht in Betracht, auch
die Frage der Untreue ſei zu verneinen. Weiterverhandlung
Montag.
S

Vermiſchtes.
(Zu dem Einſturz des Campanile von San

Marcdo) wird weiter gemeldet Miniſter Naſt wohnte am
Freitag einer Sitzung des venezianiſchen Gemeinderaths bei.
Der Bürgermeiſter dankte dem Miniſter für ſein Exſcheinen

und ſagte, in dem Unglück, das jetzt die Stadt betro alhabe Venedig den Troſt, ſich als Gegenſtand des n

des ganzen Volkes und der Unterſtützung der Regierung zu
ſehen, deren Vertreter er herzlichen Gruß entbiete. Der
Miniſter erwiderte mit einer Anſprache, die lebhaften Beifall
fand. Fortlaufend gehen von allen Seiten erhebliche
Geldſummen für die Wiederherſtellung des Glockenthurmes
ein. Der Bankier Morrini aus NewYork ſandte eine halbe
Million Lire ein. Unter den Trümmern fand man am Frei
tag eines von den Bronzeſtandbildern von der Loggia des
Sanſovino. Daſſelbe war ziemlich gut erhalten. Um den
veneſianiſchen Kunſtdenkmälern größeren Schutz zu ſichern, hat
Miniſter Naſi die Auſſicht über dieſelben dem Architeken Boni
übertragen, der auch mit der Leitung der Arbeiten an dem
eingeſtürzten Glockenthurm beauftragt Der Präfect hat
die Jntendanz der St. Markuskirche und des techniſchen
Bureaus, das mit der Aufſicht über den Glockenthurm be
auftragt war, aufgelöſt und den Jngenieur Saccardo ſeiner

Function e(Auf der Jnſel St. Vincent t Beſtürzunüber eine Reihe erneuter heftiger er ene e
ſchütterung begann Donnerstag früh und war ſo heftig, daß
in e en alle Geſchäftslocale und Wohnhäuſer verlaſſen
wurden.

Anzeige.
Für dieſen Theil übernimmt die Redactton dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung

Firrhen Frimilien- Nachrichten.
Dom. Getauft: Helene Hedwig, T. des

Drehers Theile. Getraut: der Kaufmann
J. M. W. Pelargus mit M. L. geb. Herrich.
S BHeerdigt: die einzige T. des Kgl. Reg.
Secretärs Stoye.

Stadt. Getauſt: Walter, S. des Bäcker
ſtr. Mattern; Thereſe Anna, unehel. T.
GBetraut: der Reſtaurateur K. R. Sachſe mit
Frau A. E. geb. Steinhoff, hier; der Rechts
nwalt K. R. Mehnert mit Frau M. geb.
Linke in Altenburg; der Gerichtsvollzieher-An
wärter W. F. A. Gaudig mit Frau F. A. geb.
Trobitzſch hier der Schriftſetzer A. G. Reiter
mit Frau M. M. A. geb. Blumentritt in
e der Dreher M. R. Ochſe mit Frau

W. S. geb. Wendt hier; der Bäckermeiſter
K. B. Dornwaß mit Frau S. L. verw. Meyer
De Funke hier. Beerdigt: der Handarb.

chſe; der Fabrikarb. Becker
Neumarkt. Getauft: Adolph Guſtav,

ein unehel. Sohn. Beerdigt: die Wittwe
Becher, Venenien; der Sohn des Handarbeiters

Schenk; die unverehel. Rauſche.
Altenburg. Getauft: Guſtav Hermann,

S. des Handarbeiters Dietze; Curt Paul, S.
des Tiſchlers Müller; Marie Elſe Lina, T.
des Fabrikarb. Jonitz. Beerdigt: der S.
des Fabiikarb. Stößel; der S. des Fabrikarb.
Pittſchaft.

Mittwoch Abend 81 Uhr in der „Herberge
zur Heimath“ Bibelſtunde. Prediger Jordan.

Gottesackerkirche. Donnerstag Nachm.
S Uhr Wochengottesdienſt. Paſtor Werther

Für die vielen Beweiſe berzlichſter Theil
nahme beim Begräbniß unſerer theuren Ent
ſchlafenen ſagen aufrichtigſten Dank

Friedrieh

Indem wir die Berechtigten einſchließlich der
Beſißer der Hütungsabfindungspläne hierdurch
auffordern, die auf ſie entfallenden Beträge in
den Vormittagsſtunden von 8 bis 1 Uhr in
unſerer Kämmerei Kaſſe innerhalb 14 Tagen
in Empfang zu nehmen, bemerken wir zugleich
daßz nach Ablauf dieſer Friſt die nicht
erhobenen Gelder den betr. Empfängern
auf ihre Koſten zugeſandt werden müſſen.

Merſeburg, den 21. Juli 1902.
Der Magiſtrat.

Städtiſche
Pfandleih- Anſtalt
bleibt Freitag den 25. Juli
für den Vexkehr

gesehlossen.
Merſeburg, 21. Juli 1902.

Der Berwaltungsrath.
Zehender.

Für den

Alle Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen

60 Pfg. entgegen. Jn Berlin und Vor
„Freiſinnige Zeitung“ für 2 Mk. 40 Pfg.

O
O
O
O
S

O

OS

mit ſeiner beſchränkteren Leſezeit eignet ſich wegen ihrer knappen, überſichtlichenDarſtellungsweiſe ganz beſonders als Ektüre die ger tig

„Freiſinnige Zeitung“.

Monate Auguſt und September zum Preiſe von 2 Mark

Gegen Einſendung der Abonnements Quittung erhalten nen hinzutretende
Abonnenten die noch im Juli erſcheinenden Nummern koſtenfrei zugeſandt.

6000

e re Sommer

auſ die „Freiſinnige Zeitung“ für die

orten beſtellen alle Zeitungsſpediteure die

0000000

S
S

Königliche
Lotterie-Einnahme.
Die Looſe zur 2. Klaſſe 207. Lotterie

können jetzt ausgegeben werden.
Der Einnehmer Curtze.

Obſtverpachtung.
Die diesjährige Hartobſtnutzung an der

Artern Merſeburg Leipziger ProvinzialChauſſee
zwiſchen den Stat. 60,6—60,7 und 61,2—62,9

36 bei Pretzſch ſoll
Sonnabend den 26. d. M.,

nachmittags 5 Uhr,
im Gaſthofe zu Wallendorf öffentlich meiſt
bietend unter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen verpachtet werden.

Merſeburg, den 20. Juli 1902.
J. A. Wew d. Chauſſee-Aufſeher.

Feldverpachtung
in erseburg-Die zum Wilh. Kündiger ſchen Nach

ghannes Friedrien u Frau. laß gehörigen ea. 10 Morgen beſtes Acker
Jand an der Weißenfelſer Straße gelegen,

Für die uns in ſo reichem Maße erwieſene werde ich
Theilnahme beim Dahinſcheiden unſerer kleinen am Mittwoch den 23. G. M.,
Mia herzlichen Dank.

Familie Mugo Stoye. machen. G Rr,
im Gaſthof zur „grünen Linde“ in kleinen

Kinilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg Parzellen, auf ſechs Jahre öffentlich verpachten

vom 13. bis 20. Juli 1902.
Eheſchließungen: der Bäckermeiſter Karl

Bernhard Dornwaß mit der verw. Bäckermeiſter
Sidonie Lina Meyer geb. Funke, gr. Sixtiſtr.
13; der Dreher Max Richard Ochſe mit Hermine
Ulrike Emilie Wendt, Sand 4; der Rechtsanwalt
Karl Rudolf Mehnert mit Margarethe Linke,
Altenburg; der Schriftſetzer Auguſt Hermann
Reiter mit Minna Marie Auguſte Blumentritt,

wozu Pachtluſtige eingeladen ſind.
Merſeburg, den 18. Juli 1902.

Vried. I. Kunth-
Awmegtiom.

Mittwoch den 23. Jult,
vormittags 9 Uhr,

Leipzig. Reupnih der Gerichtsvollzieher An oerſteigere ich Johannisſtraſze 16
wärter Wilhelm Franz Alexander Gaudig mit
Frieda Anna Trobitzſch, Steinſtr. 5 der Kauf
mann Julius Max Wilhelm Pelaxgus mit Marie
Voniſe Herrich, Poſtſtraße 6.

1 in gukem Zuſtande befindlichen
Einſpänuer-Leiterwagen,

Geboren: eine unehel. T. dem Trom ſodann: 3 Wettſtellen mit Wafratze, 2
PpeterSergeant Hagemann ein S., Amtshäuſer
a dem Handarbeiter Friedrich ein S., Ober
breiteſtraße 13; dein Reg.Seeretär Prötzſch eine
T. an der weißen Mauer 16 ein unehel. S.
dem Weichenſteller Müller ein S., kl. Sixtiſtr.
S dem Tiſchler Thomas ein S., Weinberg 6

Geſtorben:Breiteſtr. 17; des Fabrikarb. Stößel S. 8 M.
der Handarb. Ochſe, 68 J.

Waſchtiſche, Fiſche. Hkühle, 1 alke
Sopha, 1 Dampf-Hchwitzapparak, 1
Deckbelt. guke Inletts, Wäſche, Klei
dungsſtücke, guke Dilder, 1 faſt neue
Zither, 1 VDarlie guken Cognac,
Eigarren u. verſch. a. H.

ueſhe Str. 200, der Fabrikarb. Vecter, J. Louis Albrecht
chmaleſtr. 10. des Handarb. Schenk S., 8 J.,

1; des Reg.Secretär Stoye
T., 1 J., Annenſtr. 22 die unverehel. Rauſche,
Meuſchauer Str.

S J., Kirchſtr. 4 des Fabrikarb. Pittſchaft S.
S J. Hälterſtr. 14.

e

Unter Bezugnahme auf unſere Belannt
M. bringen wir zur

Kenntniß, daß die JagdpachtgelderVertheilungs
nunmehr definitiv feſtgeſtellt worden ſind an den Beſtbietenden gegen ſofortige Zahlung.

daß die Vertheilung der Jagdpachtgelder
Für die dreifährige Pachtperiode vom 1. Juni
899 bis Ende Mai 1902 und zwar für die
Feldgrundſtücke in dem größern nach Schkopau

wachung vom 12. d.

ſten
nd

Auctionator.

Zwangsversteigerung.
Dienſtag den 22. Juli er.

mittags 12 Uhr,
verſteigere ich im Gutsgaſthofe zu Schkopan

1 Nähmaſchine und
I Pertikow

Merſeburg, den 21. Juli 1902.
Aumaunimn, Gerichtsvollzieher

Ein faſt neuer, hochelegänter

e e en e e d Gas ron en ter
Veuna zu liegenden Reviere nach 49/10 Pf. pro iſt preiswerth zu verkaufen.
Ar von heute ab erfolgt.

ſäheres
Unteraltenburg 1, im Laden.

Ausschreibung.
Die Tiſchler und Schloſſerarbeiten zum

Neubau des Bürgerlichen Brauhaus ſollen im
Wege der Wettbewerbung vergeben werden.

Angebote ſind bis Donnerstag den 24.
er., vormittags 12 Uhr, in der Geſchäftsſtelle
Weißenfelſer Straße 28 einzureichen, woſelbſt die
Bedingungen und Zeichnungen ausliegen, auch
die Verdingungsanſchläge entnommen werden
können.

Merſeburg den 18. Juli 1902.
Vürgerliches Brauhaus Merſeburg.

Theod. Lücke ein.10 Stück
echte reJtaliener Hühner

und 1 Hahn
ſind zu verkaufen Neumarkt 17/18.

Neue Kartofſeln

u B. Rödel,Halleſche Str. 23 a.
Maſchinenhobelſpäne

zum Streuen Meuſchauer Str.
Em überzähliges Arbeits

pferd zu verkaufen
Fuiedrichſtraße 11.

Leere ſaubere
Weißweinflaſchen

iſt G. L. Zimmermann.
Gin ſehr gut erhaltenes Fahrrad

iſt für 75 Mark zu verkaufen. Auskunft ertheilt
die Exped. d. Bl

I geräumige Werkstatt
zu vermiethen und I. Oetober oder 1. Januar
zu beziehen Schmaleſtraſte 26.

VGine herrſchaftliche Bohnung

auf Wunſch mit Pferdeſtall und Wagenremiſe
iſt zu vermiethen und kann ſogleich bezogen
werden ferner eine ParterreWohnung nach
Vereinbarung früher oder I. Oetober er. be
ziehbar. Weißenfelſer Str. 2.

Sberaltenburg 5, hinter der Waſſerkunſt,
iſt die Parterre-Wohnung, beſtehend aus 8
Zimmern, mit Garten und reichlichem Zubehör,
ſür 850 Mk. jährlich, zu vermiethen und 1.
October zu beziehen.

Eine Wohnung von 1 Stube, 2 Kammern
und Küche iſt zu vermiethen

Erſte Etage
Weiſzenfelſer Str. 9 iſt zu vermiethen und
1. October zu beziehen.

Zum T. Oetober eine kleine Wohnung, für
einzelne Leute paſſend, zu beziehen

erk 14.
Eine freundliche Wohnung von Stube, Kammer

und Küche, iſt zu vermiethen und 1. October zu

beziehen Fiſcherſtraßze 2.
Das Parterre Logis im Hauſe Weißen

e Str. 5, ſowie die 1. Etage Weiſtert
elſer Str. J ſind zu vermiethen und zum
l. October g. c. zu e Näheres

arkt 31, im Contor.
JHallesche Strasse 24b

eine Wohnung mit Garten (Preis 165 Mark)
ſofort zu vermiethen und 1. October zu beziehen.
Näheres WMeuſchauer Str. Da

Wohnung,
2 Stuben, 2 Kammirn, Küche und Zubehör
Waſſerleitung, Vorgärtchen, Preis 240 Mark.
I. Oetober beziehbar. Näheres durch

C. Meuschkel, Leunger Straße 4.
Eine Wohnung, Stube, Kammer, Küche, iſt

an ruhige Leute zu vermiethen und 1. Hetober

zu beziehen Neumarkt 26.
Das Parterre Logis Poſtſtraßze 4 iſt zu

vermiethen und 1. October oder auch früher zu
beziehen. (Preis 370 Mark.) Zu erfragen da
ſelbſt im Hinterhaus.

Eine freundliche Stube an anſtändige einzelne
Perſon zu vermiethen Johannisſtr. 6.

Stube Kammer, Küche und Zubehör zu
vermiethen und 1. October zu beziehen

Halleſche Str. 23 a.
S Vogis ſind zu vermiethen und 1. October

zu beziehen Johannisſtraſze 10.
Für einzelnen Herrn iſt ein

möblirtes Zimmer
mit Schlafſtube per ſofort zu vermiethen. Näh.

Unteraltenburg I im Laden.
Möblirte Wohnung,

für 2 Herren paſſend, mit oder ohne Penſion
zu vermiethen Breiteſtraſze 20.

per T. Oetober er., für kleine BeGeſucht amtenfamilie ruhige Wohnung von

3 Zimmern und Zubehör mit Garten, an der
elktriſchen Bahn gelegen. Off. mit Preis unter
K. R 586 an die Exped. d. Bl. erbeten.

Eine Wohnung dis u 120 Mk. wird zum
1. Oetober zu miethen geſucht. Gefl. Offerten
unter S 10 an die Exped. d. Bl. erbeten.

Kohrstühle
werden ſauber und billig geflochten ſchon von
75 Pf. an, in größeren Poſten auch billiger.

Weiße Maner 4.
Täglich friſche Heidelbeeren
bei Frau Anna Fickert, Breiteſtr. 18.

Ausgekämmtes Haar
kauft zu guten Preiſen

Mr. Wahrem, Friſeur,
Dom Nr. I.

Ich erkläre hiermit, daß ich gegen B. M.
die Unwahrheit geſagt habe und erkenne ihn
als einen ehrlichen Menſchen an.

Weißzenfelſer Str. 24. Bmnilie Feter, Spergan.
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G he eJeh bin
von der Keise

Zurück.

Wrisehe franz Weimtraubem.
risehe franz Prstehe,

frische Liimeb. Neunaugenm,
Teimstes Olſwen-Oel

6. L. Zimmermann.
eine Wohnung befindet ſich

von je ab
Band 7 (Geißelſchlößchen).

duarcdh Hammer,
WBürſlenmachermſtr.

Jeden Dienſtag und Freitag Abend
bis anderen Tages Mittag

Jungbier
täglich

Braunbier in Litern

V. Rischoff. Brauerei.
O. Fritze's

VeruſteinFußbodenlack
Krocknet in 6 Stunden vollſtändig hart und

giebt dauerhaften Glanz.

Emnaille Lackfarbr
(weiß), beſter Fenſteranſtrich,

trocknet in 2 Stunden

Leinöl Firniß,
garantirt rein, nicht klebeud.

Gelfarben,
alle Sorten, zum Anſtrich von Fußböden,

Thüren, Fenſtern, Maſchinen e. raſch trocknend

Mohnerwachs
in Büchſen und ausgewogen.

Ledlerlaeis,
tiefſchwarz und gelb.Laute fit Röbel Letpenhndl
l

Siceativ.
Schablonen

in großer Auswahl.

Pinſel, Vroncen, Beigen
empfiehlt billigſt

Käler-Drogerie.
Wilh. Kieslic h.Entenplan. Roß mgarkt 3.

Germaniſche Fiſchhandlung

empfiehlt
d Schellſiſch, Cabeljas

S Schüllen, Zander,

e Fernerfeinſte Kieler Bücklinge, ger. Schellſiſch,
Flundern, Lachsheringe,

Bratheringe, Sardinen, hrorz
Citronen, Datte

G

gesehen Sölunges

e zum Vachfüllen. Alſo Vorſicht beim Einkauf. Preis pro Fl. 50, 60, 100 Pfg.
überall zu haben. Man laſſe ſich au

ehe

Kein Trinkgeld.

e

glicher Qualität

ikohlen-Hrik
Empfehle in v

nglische Steinkohlen,
Sächsische Steinkohlen

in Wagenladungen direkt ab Werk und in einzelnen
Fuhren ab meinem Lager.

Eeſatz für Strohſeile, zum VBinden
egrten.

Gente
)esünſections mittel

beſter und billigſter
ſämmtlicher Getreid

Merſeburg.
In der That iſt Gr das ſicherſte, wirkſamſte, zuverlaſſtoſe

M ktstet radikal ſpeziell Fliegen, Flöhe,
Läuſe, Kakerlaken, Schwaben 2c. Aus

den zahlreichen Anerkennungsſchreiben:

I „Vri iſt famos.“ „Jhr Ori wirkt
koloſſal.“ „Habe großartige Erfolge

S erzielt. Half veſſer wie anderee Sachen „Verwende blos nur noch
Ori.“ Jede Originalflaſche im Garantiekarton luftdicht und doppelt verpackt. Niemals

S

ſpuj so hug

ch n e ene u

ustasbag ab n

nichts anderes als Erſatz oder ebenſo gutaufreden. Der Oribläſer Rayid für kräſtigſte und bequemſte Ausnutzung des Ori 60 Pfg.

2 S e 9tant- Fahrräder
Gebr. Nevorgt-Reichembrand, Chemnitz),

Modelle 1902, Kurbellageß D. Re P. 87228, Nr. 48 und 49, ohne Mehrberechnüng mit
Freilauf und Nabenrücktritthremſe haben ſich vortrefflich bewährt.

Alleinvertreter für Merſeburg u

Gunsten v Scene en
Halteſtelle der elektriſchen Straßenbahn

Ha Vaſerinlagen clekt. 9lötz lich
Klingel- u Teleyhonanlagen, en

überzeugt, daß
ſowie alle Schloſſerarbeiten u. Reparaturen ich Hau

fertigt ſachgemäß k ev
SSippel e t

i

Schinnleſtraße 5, part.

Johannisbeeren,
len Himbeeren,früchtige, eſowie Braunlohlpſlanzen

G. Schiünian,
Winkel 6. hNähmaſchinen

werden ſchnell und gut reparirt bei e
Albroeht, Schmale e. 238.

Gr tael.
Dienſtag Abend

Be äne,m Agteur
Phologranhenverein.

Heute Abend

S ws a n n n m g.

Dienſtag den 22. Juli G
abends S Uhr,

3. Sommer Abonnements

Commers
des hieſtgen Stadtorcheſters

(Dir. Fr. Hertel).
Vorverkauf a 30 Pf. bei den Herren

Frahnert, kl. Ritterſtr. Hennicke, Bahn
hofſtr., und Dietzold, Dom 1.

Hrtskrankenkaſſe
d. Maurergewerks

zu Merſeburg.
Sonnabend den 26. Je

abends 8 Unr,
anßerardentliche Generale

Verſammlung
in der „Guten Quelle

S M ageordnungAbänderung des 5 I5 des Statuts bet S
Krankengeld e. der auswärtigen Mitglieder.

Mittwoch

Ia t.Schla Htefeſt

Habolc's Regtanration,

Se HeuteSchlachtefeſt.
Heute Dienſtag

hausſchlachtene Wurſt.
K. Senrepper, Weißenfelſer St

am Kaſernenbauplatz.

Mittwoch

S Schlachtefeſt.
M. Wogel, Sand 15.

J Mittwoch den 29. Juſ
Schlachtefeſt.
Schaefer

Unteraltenburg 1.

Senten
für die Weltberühmten Morgöhlenauevn
Eolz- Rouleaux, Julousfen Stugagire bel hoher Provision überall hin

Fritz Hanke, Hofgöhleneu
BPost Vriedland, Reg Breslau

Erntearbeiten
übernimmt

Wiese mann Oberbreiteſtr.

Ordentt. Arbeiterfamilte
ſucht Stellung durch Fran Memvrierte
Laugen heim Stellenverm., Preußerſtr. 14

M a tAuſtwartunrg
für die Vormittagsſt. geſucht DomCnſé.

Schlüſſel von Stcherheitsſchloß verloren.

Zur Zufriedenheit,

e Abzugeben gegen Belohnung in der Exp. d. Bl

Hierzu I Wellage.

Der Vorſtand.
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Provinz und Umgegend.

Halle a S Juli. Die Nachricht der
„Köln. Ztg.“, daß der frühere Unterſtgatsſeeretär
Hr. Aſchenborn das Curatorium der Univerſität
Halle übernehmen werde, wird jetzt von Berlin aus
dementirt.

F Nordhauſen, 18. Juli. Ein Attentat
von beiſpielloſer Frechheit wurde geſtern Nachmittag
gegen 6 Uhr in der Nähe des Wartthürmchens auf
die Frau eines hieſtgen Brennereibeſitzers verſucht.
Die Frau ging in der viel frequentirten Gegend
ſpazieren, als ſte von einem jungen Mann von hinten
überfallen wurde, der ihr die Fauſt in den Mund
drückte, um ſie am Schreien zu verhindern. Die
Ueberfallene wehrte ihn jedoch durch Beißen und
Schlagen von ſich ab und ſchrie wiederholt um
Hilfe, ſo daß der Unhold endlich von ihr abließz.
Da auf der „Wilhelmshöhe“ ein Conzert ſtattfand
verhallten die Hilferufe ungehört. Die faſt be
ſinnungsloſe Frau ſchleppte ſich mit Mühe bis zum

Altenthor, von wo aus ſie mit der elektriſchen
Straßenbahn nach Hauſe fuhr. Der Thäter iſt von
ſchlanker Erſcheinung, ſeine Kleidung war von einer
gewiſſen Eleganz. Der gemeine Menſch mißhandelte
aus Wuth über das Mißlingen ſeines Attentats die
Frau mit Stockſchlägen.

F Eichenbarleben, 18. Juli. Die 9 Jahre
alte Grete Förſter wurde beim Spielen von einem
12 Jahre alten Knaben mit einem Blaſerohr mit
dem Pfeil ins Bein geſchoſſen. Anfangs wurde die
kleine Wunde unbeachtet gelaſſen, doch muß mit der
Pfeilſpize etwas von der Strumpfwolle oder ſonſt
elwas in die Wunde gekommen ſein, denn nach zwei
Tagen ſchwoll das Bein derartig an, daß ein Arzt
hinzugezogen werden mußte. Derſelbe konſtatirte
Blutvergiftung und konnte die Kleine nicht mehr
retten. Dieſelbe ſtarb ſchon am dritten Tage nach
der Verwundung.

Koburg, 19. Juli. Prinzeſſin Beatrice
von Koburg, die ſchon mehrfach verlobt geſagt
wurde, ſoll ſich jetzt mit dem Großfürſten-

Thronfolger Michael von Rußland ver
loben. Prinzeſſin Begtrice iſt zu Coſtwell Park
als jüngſte Tochter des verſtorbenen Herzogs Karl
Eduard von SachſenKoburg am 20. April 1884

geboren und durch ihre Mutter, Großfürſtin. Maria
GHon Rußland, Sochter Kaiſer Alexanders II. eine

Touſine des Großfürſten Thronfolgers Michael
Alexandrowitſch, des am 22. November 1878 (alten

Stils) zu Petersburg geborenen jüngſten Bruders des
Zaren Nikolaus II.

4 Artern, 18. Juli. Der Kalkbrennereibeſitzer
H. Koch von hier begab ſich geſtern Vormittag mit
ſeinem Fuhrwerk nach der Allſtedter Forſt, um rück
ſtändiges Holz abzufahren. Dort angekommen, ließ
er ſein Geſchirr ſtehen, um den etwas tiefer in der
Forſt liegenden Lagerort zu beſichtigen. Als er zurück
kehrte, war ſein Wagen mit den beiden werthvollen
Pferden ſpurlos verſchwunden. Ohne Zweifel

haben Unberufene das Geſchirr fortgeführt. Bis in
hie Nacht hinein und auch am heutigen Tage hat
Koch mit vier Arbeitern auf dem umfangreichen
Terrain das Geſchirr geſucht, ohne jedoch die geringſte
Spur zu entdecken

Stolberg a. H., 19. Juli. Geſtern Nach
mittag iſt der Joſephshöhe Thurm auf dem
Auerberge von dem hunderttauſendſten Be
ſucher ſeit ſeiner Einweihung vom 9. Auguſt 1896
an beſtiegen. Ein Lutnant aus Hamburg war der
glückliche Beſteiger, dem die von Herrn Maigatter ge
ſtiftete goldene Uhr zufiel.

Vom Brocken, 18. Juli. Die allgemeine
Witterungslage hat ſich etwas ungünſtiger geſtaltet,
indem wir uns nicht mehr, wie vor drei Tagen, in
mitten eines barometriſchen Maximums befinden,
ſondern mäßig hoher Luftdruck gleichmäßig über das
ganze Gebiet vertheilt iſt; es herrſchte in Folge
deſſen Neigung zu wolkigem Wetter bei mäßiger
Luftbewegung und zu Gewittern. Schon vorgeſtern
kurz nach Mittag zog, wie berichtet, ein Gewitter am
Brocken vorüber, welches nur wenige Kilometer ſüd
öſtlich des Brockens ſtarke Regenfälle und ſtellenweise
Hagelſchlag gebracht haben ſoll, während hierſelbſt
nur wenige Regentropfen fielen. Ein zweites Ge
witter zog in der elften Abendſtunde fern im Norden
vorbei, ein drittes, welches ſich über den am Nord
fuß des Gebirges belegenen Ortſchaften entladen zu
haben ſcheint, brachte geſtern Morgen dem Brocken
einen etwa halbſtündigen heftigen Regen. Wiederholt
hüllte auch das die Atmoſphäre erfüllende Gewölk die
Brockenkuppe in dichten Nebel, ſo daß z. B. faſt den
ganzen geſtrigen Vormittag über kein Sonnenſtrahl
dieſelbe traf, auch brachten leichte Regenſchauer geſtern
und heute Vormittag weitere Abkühlung, ſo daß das
Thermometer, welches vorgeſtern Mittag faſt 20 Grad
erreicht hatte, geſtern 16 und heute 13 Grad kaum
überſchritt. Mit 9—10 Grad im Tagesmittel blieb
die Tempergtur der beiden letzten Tage etwas hinter

Vella

hin, im Hinblick auf die ſchwache Luftbewegung und
den wenigſtens zeitweilig herrſchenden Sonnenſchein,
der augenblickliche Witterungscharakter als ein ziem
lich angenehmer bezeichnet werden. G.

Lüchow, 17. Juli. Der Jnvalide Wede und
ſein Sohn ſind geſtern bei Vietze in der Elbe
ertrunken. Der 6 Jahre alte Knabe ſiel ins
Waſſer als ihm ſein Vater den Krückſtock hinhielt,
zog ihn der Sohn mit ins Waſſer, und Beide er
tranken.

t Cönnern, 19. Juli. Ein ungewöhnliches Ver
fahren hat das hieſtge Schöffen gericht im Saale
kreis gegenüber dem Flurhüter Schröter ange
wendet. Schröter ertappte zwei Frauen beim un
rechtmäßigen Weizenſchneiden und zeigte die beiden
Perſonen an, die er als die Diebinnen erkannt zu
haben glaubt. Seine Vermuthung erwies ſich aber
als irrig. Das Gericht ſprach nun die Frauen frei
und legte die Koſten nicht der Staatskaſſe »auf,
ſondern dem Flurhüter, weil er bei ſeiner Anzeige
fahrläſſtg gehandelt habe.

Fichtenberg a. Elbe, 18. Juli. Auf dem
Wege von Moritz nach dem nahen Röderau wurde
an einem 15jährigen Mädchen ein Sittlichkeits
verbrechen verübt. Als Thäter wurde der Hammer-
arbeiter John aus NeuWeida ermittelt, welcher auf
einer Radtour begriffen das Mädchen unterwegs an
gehalten und vergewaltigt hat. Er wurde verhaftet.

4 Weferlingen, 18. Juli. Nach einem Feſt
gottesdienſt hat hier unter Theilnahme der Behörden,
der Vereine und der geſammten Schuljugend auf dem
Kirchplatz die Enthüllung und Uebergabe des vom
Bürgerverein geſtifteten Denkmals des Mark
grafen Friedrich Chriſtian von Kulmbach
Bayreuth ſtattgefunden.

F Leopoldshall, 19. Juli. Jn der hieſigen
Blutlaugenſalzfabrik ftel ein aus Eickendorf gebürtiger

Arbeiter in einem Bottich mit heißer Lauge
und zog ſtch dadurch ſo ſchwere Brandwunden zu, daß
er ins Krankenhaus gebracht werden mußte. Man
hofft, ihn am Leben zu erhalten.

Dresden 18. Juli. Ein furchtbares
Unwetter, einem Wolkenbruch gleich, hat geſtern
ſüdlich und weſtlich vvn Dresden unberechenbaren
Schaden angerichtet. Namentlich iſt die Gegend von
Rabenau, Obernaundorf, Eckersdorf und Oberhäslich
ſchlimm heimgeſucht worden. Der wolkenbruchartige
Regen riß mit dem verheerenden Schloßenwetter Alles
mit ſich fort. Jm unteren Theil der kleinen Stadt
Rabenau waren mehrere Wohnhäuſer in Gefahr und
mußten geräumt werden. Die Straßen der Stadt
zeigten ein Bild großer Verwüſtung. Der Schaden
auf den Feldern und Straßen iſt zur Zeit nicht ab
zuſchätzen. Jn Obernaundorf ſind große Löcher von
10 Meter Breite und 2 Meter Diefe entſtanden.
Jn Nauwalde traf der Blitz das Wirthſchaftsgebäude
von Bielig. Ein Rind wurde vom Blitz getödtet.
Zwei andere Blitze trafen den Thurm und die Kirche.
Sie waren bald ein Raub der Flammen geworden.
Aus Wülknitz wird gemeldet, daß dort ein Blitz in
das Bahnwärterhaus einſchlug. Jn das Haus hatten
ſich mehrere Erntearbeiter geflüchtet; die Tochter des
dortigen Briefträgers Bößler wurde betäubt, alle
Anderen kamen mit dem Schreck davon. Jm Poiſen
thale ſind bis Häslich viele Brücken zerſtört, die
Felder verwüſtet und die Wege ungangbar gemacht.
Dreimal ſchlug in Welſchhufe der Blitz ein, und zwar
in die Häuſer der Herren Baugewerke Schramm,
Milchhändler Hammer und Berginvalide Seifert.
Jn Rippien ſchlug der Blitz in das Wohnhaus der
Frau verw. Walter. Aus Plauen bei Dresden
wird den „L. N. N.“ gemeldet Heute Nachmittag
entſtand in dem durch hieſtgen Ort führenden
Weißeritzfluſſe plötzlich Hochwaſſer, verurſacht durch
ein in der Nähe von Oberngundorf bei Dippoldis
walde niedergegangenes Gewitter. Durch das rapide
Anſchwellen des Fluſſes wurde an den Ufermauer
und Brückenbauten im Plauenſchen Grunde, die in
Folge des Baues der elektriſchen Straßenbahn
Dresden Hainsburg ausgeführt werden, beträchtlicher
Schaden angerichtet. Die in hieſigem Orte an dem
Hofmühlenbrückenbau beſchäftigten Arbeiter wurden
durch das plötzlich hereinbrechende Hochwaſſer ſo
überraſcht, daß ſte ſtch kaum in Sicherheit zu bringen
vermochten. Einer derſelben, der Maurer Max Liebe
aus Löbtau, wurde mit weggeſpült, konnte ſich aber
in einer Entfernung von ca. 100 Metern ſelbſt wieder
retten, indem er eine an der Ufermauer befeſtigte
eiſerne Steigleiter im Vorbeiſchwimmen ergreifen
konnte. Das Brückengerüſt iſt weggeriſſen und von
den Fluthen fortgeſchwemmt worden.

Lokalnachrichten,
Merſeburg, den 22. Juli 1902.

e Ueber die Theilnahme von Frauen
gn Tänzvergnügüngen politiſcher Vereine

lediglich deshalb auflöſen laſſen, weil Frauen und
Kinder da waren. Der Vorſitzende rief nach der
Auflöſung, daß es „weiter gehe“, und eine Anzahl
Perſonen blieben auch und tanzten weiter. Sieben
von ihnen wurde darauf der Prozeß wegen Vergehens
gegen das Vereinsgeſetz gemacht, das Berliner Land
gericht Il als Berufungsinſtanz ſprach ſie jedoch alle
frei. Es erachtete zwar auch den Ziegelarbeiterverein
für einen politiſchen im Sinne des 68 des Vereins
geſetzes, gingſaber davon aus, daß das Tanzvergnügen,
weil es nur der Geſelligkeit diente, nicht unter den
g 8 falle. Der Stgatsanwalt legte Reviſion ein
und führte aus: S 8 des Vereinsgeſetzes ſei durch
Nichtanwendung verletzt worden. An Verſammlungen
politiſcher Vereine dürften Frauen und Kinder ſelbſt
dann nicht theilnehmen, wenn in ihnen öffentliche
politiſche Angelegenheiten nicht erörtert würden. Die
Staatsanwaltſchaft berufe ſich hierfür auf die Praxis
des Oberverwaltungsgerichts. Der Straf
ſenat des Kammergerichts wies die Reviſion
der Staatsanwaltſchaft zurück. Präſident Groſchuff
verkündete die Urtheilsgründe dahin Die s 8 und
15 des Vereinsgeſetzes ſeien mit Recht nicht an
gewendet worden. Frauen und Kinder dürften
Verſammlungen politiſcher Vereine ſtets
dann beſuchen, wenn dieſe Verſammlungen aus
ſchließlich andern Zwecken als politiſchen Erörterungen
dienten. Der vom Oberverwaltungsgericht einge
nommene Standpunkt ſei unhaltbar, ſowohl nach dem
Wortlaut und Sinn des Vereinsgeſetzes, wie auch
nach ſeinen Motiven. Jm vorliegenden Falle ſei
nun feſtgeſtellt, daß auf dem Vergnügen des Ziegler
vereins politiſche Gegenſtände nicht erörtert werden
ſollten. Die Auflöſung wegen der Theilnahme von
Frauen und Kindern ſei ſomit ungerechtfertigt geweſen,
Und die Angeklagten müßten freigeſprochen werden,
obwohl ſie trotz der Auflöſung dageblieben ſeien und
weiter getanzt hätten. Da die Freiſprechung ſich ſchon
aus den angefuührten Gründen rechtfertige, ſo könne
es dahingeſtellt bleiben, ob der Ziegeleiarbeiterverein
zu Herzfelde überhaupt mit Recht für einen politiſchen
Verein erklärt worden ſei.

M Am Sonnabend gab die Kapelle des
Meininger 52. Inſ. Regiments in der
„Reichskrone“ ein Conzert, das aus Nationalmuſtk
aus aller Herren Länder beſtand und wenn auch die
meiſten Nummern keinen Anſpruch auf höheren
muſtkaliſchen Werth machen konnten, ſo war die Zu
ſammenſtellung doch intereſſant und zeigte die Leiſtungs
fähigkeit der Kapelle und die verſtändnißvolle Auf
faſſung des Dirigenten Hrn. F. Liepe im beſten Lichte.
Amerika war durch den flotten Radaumarſch Unter
dem Sternenbanner“ von Souſa charakteriſtiſch ver
treten. Frankreich bot die Ouverture von Maſſenet
„Phédre“ mit dem melancholiſch ſtimmungsvollen erſten
Theil. Die Niederlande vertrat ein breit gusladendes
Dankgebet mit Glockengeläut von Kremſer. Metras
bekannte „Serenade“ mit der feurigen „Valse
éspagnole“ hatte Spanien geſtellt und als Zugabe
wurde eine gefällige Spielerei, Heinzelmännchen von
Eilenberg, eingeſchoben. Wie in der Politik, ſo
war guch wieder in der Muſik Deutſchland
über Alles mit Wagners „Tannhäuſer-Ouverture“.
Norwegens phantaſtiſchträumeriſchen Volkscharakter
malten treffend drei Stücke aus Grieg's Peer
GyntSuite: „Morgenſtimmung“, „Anitrags's Tanz“
und „In der Halle des Bergkönigs“. Ein überaus
luſtiges Fantaſteſtück von Glinka: „La Kamarinskayg“
vertrat Rußland, jedoch nicht ſehr charakteriſtiſch, wie
es etwa Ruſſtſche Tanzweiſen, oder Tſchaikowskys
ſchwermüthige Größe vermocht hätten. Jtalien ſtellte
die große Fantaſte aus Leonkavallo's „Bajazzo“ und
die unvermeidliche „Poſt im Walde“ mit Echo und
Geſang bildete die Zugabe. Die leicht geſchürzte
Muſe vertrat Englands nicht ernſt zu nehmende Muſik
mit einer „Selectton from the Musikal-Parce“ „Ihe
Jchop Girl“ (das Ladenmädchen) von Caryll. Dann
folgten 2 deutſche Volkslieder „Abſchied vom
Walde und „Ritter's Abſchied „Eh daß wir
ſcheiden müſſen“, ſtimmungsvoll auf 12 Waldhörnern
vorgetragen. Oeſterreich endlich lieſerte ein Potpourri
zum europäiſchen Concert, „Fuür's Herz und Ge
müth“, urfeſche Weaner Walzer und von Allem a
biſſel. Den Schluß bildete ein ſchneidiger Graf
von SodenMarſch“, eine Compoſttion des Dirigenten
Herrn Liepe, die er dem tapferen Vertheidiger der
deutſchen Geſandtſchaft in Peking gewidmet hat.
Die Leiſtungen der Kapelle ſtanden auf der Höhe.

Die Heidelbeerzeit iſt wieder da. Den
Aerzten erwächſt in dieſen kleinen ſchwarzblauen
Fruchten eine ſtarke Coneurrenz, denn die Heidel
beeren wirken außerordentlich geſund auf den Körper
ein, ſie reinigen das Blut und regeln die Verdauung



Ihr Geſchmack iſt nicht zu ſüß. Darum ſind ſie bei
Hitze beſonders erfriſchend. Am beſten ſind die
Heidelbeeren, wie alle Früchte, gekocht als Compot,
namentlich nach Beladung des Magens mit ſchweren
Speiſen Man ſollte nicht verſäumen, die Juten
Eigenſchaften dieſer Frucht ſtch für den Winter
zu conſerviren durch Drocknen, Einlegen e. Heidel
beeren ſind ein Reichthum von Mittel und Nord
europa, namentlich die deutſchen Wälder liefern ſie
in Mengen. Die Blätter geben einen angenehmen
Thee, den man gegen Gries und Blaſenſtein ge
braucht. Die Heidelbeeren haben ſchließlich nur das
einzige Unangenehme, daß ſte ſich gern auf Zähnen
und Lippen verewigen, wo ihre Merkmalke aber bald
zu entfernen ſind, wenn man die Zähne mit pul
veriſtrter Kreide putzt und die Lippen mit einem an
gefeuchtetem Duche abreibt, durch welches man vorher
den Schwefeldampf von etwa vier deutſchen Hünd
hölzern hat ziehen laſſen!

S Jm Caſino wird heute, Dienſtag, Abend das
dritte SommerAbonnements-Conzert unſeres
Stadtorcheſters abgehalten. Wir machen die Muſik
freunde unſeres Leſerkreiſes hierauf beſonders aufmerkſam.

Jn der „Reichskrone“ hielt am Sonntag Nach
mittag und Abend der hieſtge Ortsverband
Deutſchen Gewertvereine D ſein
Sommerfeſt ab. Daſſelbe bot den zahlreich er
ſchienenen Theilnehmern Conzert, Preisſchießen, Damen
kegeln c. und nahm bei herrlichſtem Wetter den beſten
Verlauf. Auch die mit anweſenden Kinder wurden
durch das Feſtprogramm berührt, denn es war für
ſte eine Polongiſe vorgeſehen, nach deren Ausführung
ihnen Bretzeln verabreicht wurden. Ein Ball gab in
den Abendſtunden dem Feſte ſeinen Abſchluß.

Das idylliſch gelegene Auendörfchen Löpitz war
am Sonntag Nachmittag das Ziel des hieſtgen
Vereins für naturgemäße Geſundheits
pflege, der mit Kind und Kegel dorthin einen
Ausflug unternommen hatte. Das Wetter begünſtigte
den Aufenthalt im Freien, der natürlich von den
Mitgliedern und ihren Angehörigen gründlich aus
genutzt wurde, denn bis zum Abend bewegte ſich
Jung und Alt auf dem herrlichen, dem Gaſthauſe gegen

überliegenden Wieſenplan, wo ein Sternſchießen, Preis
kegeln, Preiswürfeln und Kinderſpiele noch angenehme
Unterhaltung boten. Die Bedienung der Gäſte war eine
recht flotte und ſo verfloſſen die Stunden bis zur
Heimkehr allen Theilnehmern in angenehmſter Weiſe

Bei unſerm Kaſernenbau ſpielen die Sub-
miſſtonen anſcheinend eine große Rolle. Nach der
Vergebung der Erdarbeiten, die ihrer Vollendung ent
gegengehen, ſind nun die kürzlich vergebenen und
dem Mindeſtfordernden zugefallenen Maurerarbeiten
vor wenigen Tagen begonnen worden und jetzt gilt
es, den erforderlichen Bauzaun zu ſchaffen. Bei der
hierzu ausgeſchriebenen Submiſſton iſt Herr Zimmer
ineiſter Winkler hier der Mindeſtfordernde geblieben
und dürfte daher die Arbeit an dieſen vergeben werden.

Am letzten Sonnabend früh /27 Uhr iſt in dem
Tunnel im Zuge der Lauchſtädter Straße ein un
ſittliches Attentat auf eine hieſige ehrbare Frau
verſucht worden. Dieſelbe befand ſich unterwegs,
um etwas zu holen und wurde in beſägtem Tunnel
von einem ihr entgegenkommenden Manne, der
anſcheinend dem Arbeiterſtande angehörte, attaquirt,
Nur durch den energiſchen Widerſtand der Frau
und das Herannahen eines Fremden deſſen
Schritte der Uebelthäter hörte, wurde derſelbe veran
laßt, von ſeinem Opfer abzulaſſen und ſchleunigſt zu
verſchwinden. Der Polizei iſt von dem Vorfall An
zeige erſtattet worden, doch iſt es bis jetzt nicht ge
lungen, den frechen Patron zu ermitteln.

S Triebel-Ehrung. Jn unſerer Expedition
gingen bis jetzt folgende Beiträge ein Frau Louiſe
Hüuthel Querfurt 3 Mk., Hr. Grenzdörfer 1. Mk.
Hr. Gräßer 1 Mk., Hr. J. Thomas 3 Mk., Frau
Kühn Mk. Hr. G. Elbe 10 M. Hr. V. F.
3 Mk. Frau Roſg Wirth Mk., Hr. A. Schön
5 Mi Hr. E. Scharf 10 Mk., Hr. S. Göße
Knapendorf 3 Mk., Frau Reichelt 0,50 Mk., Frau
Eichardt 1 Mk., Hr. G. Hebel 5 Mk., Hr. C.
Tauchnitz 5 Mk., Hr. G. Schönberger 10 Mk., Hr.
K. Auguſtin Magdeburg 5 Mk., Hr. W. Weber en.
3 Mk., Frau Sander-Löſſen 2 Mk., Hr. F. Lehmann
5 Mk., Frl. Schröter 3 Mk., Frau A. Knoth 5 Mk.,
Frau Maurer 1 Mk. Weitere Gaben werden von
unſerer Expedition, Oelgrube 5, gern entgegen ge
nommen.

Aus den Kreiſen Merſeburg und OQuerſart.

s Laucha, 16. Juli. Bei der heutigen Stuten
und Fohlenſchau wurden vorgeführt 50 Sktuten
und Fohlen in folgenden vier Klaſſen: Klaſſe 1:
Jn das Geſtütbuch eingetragene Siuten und deren
Nachzucht. Klaſſe 2. Nicht eingetragene Stuten mit
Nachzucht. Klaſſe 3. Nicht eingetragene Stuten, ge
deckt. Klaſſe 4: Selbſtgezogene Pferde. Es erhielten
1. Preiſe v. BielaZſcheiplitz, RauſchenbachLaucha,
BornſcheinWennungen, MäderBurkersrodag. 2

Preiſe v. Biela-Zſcheiplitz, HintzeMüncheroda,
RoſenhahnTröbsdorf, WölbelingBurkersroda, Tetten
bornHirſchroda, BrabautDorndorf, RadeſtockBurg
heßler. 3. Preiſe Frenzel-Hohndorf, Kathert
Golzen, Seibecke-Burkersroda, KlingerWetzendorſ,
RadeſtockPleißmar, Zepperitz-Obermöllern, Hartung-

Bibra. Ehrende Anerkennungen: Hintze
Müncheroda, Kathert-Golzen, JlmGrößniß, v. Bielg
Zſcheiplitz, Seibecke-Burkersroda, RoſenhahnTröbsdorf,
BornſcheinWennungen, KlingerWetzendorf, Radeſtock
Pleißmar, TettenbornHirſchroda, Radeſtock-Burgheßler.

Wesgerw ges e
Vorausſichtliches Wetter am 22. Juli. Zeitweiſe

gufheiterndes, meiſt aber wolkiges bis trübes, in der
Tempergtur wenig verändertes Wetter mit Regen.
Strichweiſe Gewitter. 23. Juli Abwechſelnd heiter
und wolkig, Nacht kühler, Tag ein wenig warm,
vereinzelt Regenſchauer.

Vermiſchtes.
Ein ungewöhlich heftiger Wirbelſturm) richtete

Freitag Nacht großen Schaden in der Stadt Hongkong und
im ganzen Diſtrikt an. Zwanzig Menſchen ſollen umge
kommen ſeiu.

Ein Heuregen) wurde in Cheſter (England) be
obachtet. Ein Wirbelwind hatte von den Feldern der Um
gebung fertiges Heu entführt und in die Stadt getragen.
Die Straßen waren im Augenblick mit Heu bedeckt, zum
fichtlichen Ergötzen der Wagenpferde, die trotz Zuruf und
Peitſche eine Zeit lang nicht zu bewegen waren, von der
„billigen Frucht“ abzuſtehen. Ziegeldächer waren im Nu in
„Heu“Dächer umgewandelt und in vielen Gärten wurde eine
regelrechte Heuernte abgehalten.

(Abſtürze in den Bergen.) Der ſeit Anfang
Juli im Säntisgebiet vermißte junge Touriſt Jnfelder
aus dem Kanton Appenzell wurde am Donnerstag in einer
tiefen Felsſchlucht todt aufgefunden. Der Handelsattachee
der fränzöſiſchen Botſchaft in Berlin Monod iſt Freitag
Abend in einer Bergſchlucht auf dem Kullaberge in
Schweden todt aufgefunden worden. Er hatte am Morgen
mit Frau und Kindern eine Bergpartie unternommen und
war, als die Familie ermüdet war, allein weitergegangen.
e Monod ums Leben gekommen iſt, iſt noch nicht feſtge
tellt.

Eine Feuersbrunſt) äſcherte Donnerstag Abend
in der Eifelortſchaft Oberſtadtfeld in kurzer Zeit 18 Wohn
häuſer und mehrere Nebengebäude ein.
und es iſt faſt nichts verſichert.

(Die Unterſuchung über die Ermordung des
Dr. Orden ſtein) in Paris beſtätigt immer mehr, daß es
ſich um einen Raubmordverſuch handelte. Auf die
Frage des Unterſuchungsrichters, warum er getödtet habe,
anwortete der Mörder: Vielleicht nur um zu tödten!“
Auf die weitere Frage, warunt er in ſeiner Wohnung eine
Sammlung neuer Meſſer beſaß, antwortete er: „Warum
ſoll denn ein Stagtsbürger keine Meſſer beſitzen dürfen

(96 Cholerafälle) ſind amtlich in Mucha bei
Aſſiuh (Egypten) feſtgeſtellt worden, von denen 50 tödtlich
verlaufen ſind.

Ein heftiger Erdſtoß,) der 3 bis 4 Minuten
dauerte hat am 9. Juli in der Perſiſchen Hafenſtadt Bender
Abbas ſtattgefunden. Alle Hauptgebäude haben gelitten.
Ein Eingeborener wurde getödtet. Am 9. und 10. Juli
wiederholten ſich die Erderſchütterungen. Sie ſchienen von
der Jnſel Kiſhm auszugehen. Man hörte in Bender Abbas
lauten Lärm von Kiſhm her, und es wird befürchtet, daß da
ſelbſt die Zerſtörung erheblich ſein werde.

(JIm Befinden von Rudolf Virchow,) der ſich ſeit
einigen Wochen in Schierke im Harz aufhält, iſt nach dem
„Berl. Tagebl.“ leider eine Verſchlech terung eingetreten.
Virchow hat einige bedrohliche Schwächeanfälle in den letzten
Tagen durchgemacht. Der „Nationalztg.“ wird verſichert,
das eine unmittelbare Gefahr glücklicherweiſe nicht vorhanden
iſt, wenngleich der Gelehrte in der letzten Zeit wiederholt von
Anfällen allgemeiner Schwäche befallen wurde. Das verletzte
Bein ſei vollſtändig geheilt. Dem „Berl. Tagebl. wird
am Sonnabend Abend noch gemeldet Auch von Berlin aus
überwacht Profeſſor Koerte alle Einzelheiten der Nachbehand
lung; vor einigen Tagen war er wieder am Bette des
Kranken, der durch die ihm aufgezwungene Unthätigkeit recht
ungeduldig geworden iſt. Profeſſor Koerte fand den greiſen
Patienten in einem Zuſtand allgemeiner Schwäche, die Be
ſorgniß hervorrufen muß. Indeſſen iſt zu hoffen, das Virchows
wenn auch zarte, jedoch ungemein zähe und widerſtandsfähige
e e auch dieſe allgemeine Schwäche überwinden
wird.

(Hen Ausbau des Kieler Jnnenhafens) nach
dem vorliegenden Project, deſſen Koſten auf 3034000 Mk.
veranſchlagt ſind, hat die dortige Stadtvertretung am Freitag
einſtimmig beſchloſſen.

(Ehre, wem Ehre gebührt.) Man berichtet aus
Athen: Dem berüchtigten griechiſchen Räuber Panovulos
würde bei ſeiner Entfernung von Patras zu dem Gefängniß
in Rios eine begeiſterte Huldigung vom Publikum dargebracht.
Blumen wurden in ſeinen Wagen geworfen und die Frauen
ſuchten ihn zu umarmen. Der Brigant, der ſchon immer als
„vornehmer Herr“ geſchildert wurde, benahm ſich denn auch
wie ein kleiner Fürſt, nahm den Hut ab und winkte dankend
mit der Hand auf die Hochrufe. Bei ſeiner Ankunft im Ge
fängniß wurde er in ein behaglich möblirtes Zimmer gefüthrt,
und im Laufe des Tages führte der Gouverneur mit vielen
Ceremonien die beſuchenden Beamten ein, die ihrerſeits den
Räuber mit der größten Höſlichkeit und Hochachtung be
handelten

(Die Obdüktion der Leiche) des im Gatower See
gelandeten Schloſſers Retz laff hat Freitag Nachmittag in
der Leichenhalle zu Gatow ſtattgeſunden, aber keinen ſicheren
Anhalt dafür gegeben, daß hier ein Mord vorliegt. Eine
Zertrümmerung des Schädels halte nicht ſtattgefunden, auch
waren die am Körper vorgefundenen Wunden nicht derart,
daß ſie den Tod herbeigeführt hätten. Allem Anſchein nach
liegt lediglich ein Herzſchlag vor. Retzlaff war ſchon todt, als
er ins Waſſer geworfen würde. Dafür zeugte der vollſtändig
leere Magen. Wäre er im Waſſer erſtickt oder ertrunken, ſo
hätte die Leiche das geſchluckte Waſſer aufweiſen müſſen. Auf
zuklären bleibt noch, wo Retzlaff die Armwunde erhielt und

vo ſein Geldbetrag geblieben iſt. Es wird mit der
liche Redgetton, Ornc und Ve ag von e

Der Ort iſt ſehr arm

4 erhältlich.

ſeburg.

gerechnet, daß Retzlaff in Folge eines Herzſchlages beſinnungs
los geworden, dabei ausgeplündert und nach erfolgtem Tode
ins Waſſer geworfen wurde. Die Leiche wurde nach vorge
nommener Obduktion ſofort beſlattet.

(Die irrthümliche Feſtnahme eines Unſchul-
digen in ſeiner Wohnung erregt im Weſten Berlins
Auſſehen. Der Oberleutnant a. D. Fritz L. war am
Freitag Nachmittag in ſeiner in der Nähe des Nollendorf
plaßes belegenen Wohnung allein, da ſeine Familie vor
einigen Tagen mit dem Hausperſonal in die Sommerfriſche
gereiſt iſt. Gegen 3 Uhr nachmittags wurde an der Vorder
khür geklingelt; da L. nicht geſtört ſein wollte, ſo öffnete er
trotz mehrfachen Klingelns nicht. Wenige Minuten ſpäter
hörte er ein Schließen an der Korridorthür; noch bevor er
dieſe erreicht hatte, trat ein Mann auf ihn zu, der L. für
verhaftet erklärte und ihn aufforderte, auf das nahegelegene
Polizeibureau zu folgen. Da der Fremde ſich als Kriminal
beamter legitimirte, ſo mußte L. auf die Wache folgen. Der
Beamte hatte ſich die Thür zur Wohnung des L. durch die
Portiersfrau öffnen laſſen. Auf dem Polizeibureaun wurde
L. durch den Wachtmeiſter einem d unterzogen. Es
handelte ſich, wie ſich jetzt nach dem „Berl. Lok.Anz.“ heraus
ſtellte, um folgenden Thatbeſtand: In einer Bar der Fried
richsſtadt war einem Fremden ein Chek über 5000 Mk. ge
ſtohlen worden von einem Dritten, der angeblich den Dieb
erkannt haben wollte, wurde dem Fremden der Oberleutnant
a. D. Fritz L. mit genauer Angabe der Wohnung als Thäter
bezeichnet. Darauſhin war die vorläufige Feſtnahme des L.
angeordnet worden. Faſt zwei Stunden mußte L. auf der
Wache bleiben, ehe es ihm gelang, ſein Alibi zu der fraglichen
Zeit glaubhaft nachzuweiſen. welcher der Bruder eines
deutſchen Geſandſchaſtsatachees iſt, der zur Zeit im Auslande
amtirt, hat Beſchwerde beim Polizeipräſidenten erhoben.

Litteratur, Kunſt und LBiſſenſchaft.
Drahtloſe Telegraphie. Die „Agenzia Stefani“

wird aus Kronſtadt gemeldet Der italieniſche Kreuzer „Carlo
Alberto“ erhielt in der vergangenen Nacht die erſten, ſehr
klaren Depeſchen mittels drahtloſer Telegraphie von der
Station Tuldhu in Cornwallis. Es handelt ſich um die
erſten Verſuche auf eine Entfernung von 1600
engliſchen Meilen in gerader Linie über Land. An
der Auſſtellung der Apparate auf dem „Carlo Alberto“ hatte
Marconi in Gemeinſchaft mit dem Schiffsleutnant Solari zehn
Tage lang faſt ununterbrochen gearbeitet. Die Verſuche ſind
von großer Bedeutung, weil ein neuer, vor zwei Monaten
von Marconi erfündener Empfangsapparat verſucht wurde,
der ſo arbeitet, daß der „Carlo Alberto“ die Depeſchen empſfängt,
ohne daß es den drahtloſen Stationen an den engliſchen
Küſten gelingt, ſie abzufangen. Der neue Empfangsapparat
arbeitet noch bei Nacht beſſer als bei Tag, doch hat Marconi
auch ein Inſtrument erfunden, das Tag und Nacht gleichmäßig
arbeitet. Marcont hat Schritte zur Errichtung einer Station
in Jtalien unternommen, die mit England, Kanada, den
Vereinigten Staaten und Südamerika in Verbindung treten
ſoll. Marxconi glaubt, daß es ihm nächſtens gelingen wird,
um die Erde zu telegraphiren.

Neueſte Nachrichten

Hamburg 21 Juli. er vonHamburg ausgehende Packetfahrtdampfer „Hanſa“
der HamburgAmerikaLinie, welcher Paſſagiere nach
Curxhaven befördert, überrannte heute um Mitternacht
in der Nähe von Nienſtädten den von Blankeneſe zurück
kehrenden alten Paſſagierdampfer „Primis,“
der den Eilbecker Geſangverein „Treue“ mit 190
Perſonen an Bord hatte. Der Dampfer wurde
dürchſchnitten und ſank ſofort. Nach den
jetzt vorliegenden Berichten wurden 90
gerettet, 100 Perſonen werden vermißt.

Durchſchnitts Marktpreiſe in Merſeburg
vom 13. bis 19. Juli 1902.
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Foulard-Seice, 95 Pfg. n
Biouſen u. Roben, ſowie „HennebergSeide“ in ſchwatz, weiß
u. ſarbig von 95 Pf. bis Mk. 18,65 p. Met. Abſolnt
kein Zoll zu zahlen! da die portofreie Zuſendung der
Stoffe durch meine Seidenfabrik auf deutſchem Grenzgebtet
erfolgt. Nur echt, wenn direct von mix bezogen Muſter
umgehend. K. Henneberg, Seiden-Fabrikant (k. u.
k. Hofl.), Aüüwich.

Ein beliebter ſüddeutſcher Arzt äußerte ſich kürzlich: „Die
Kinder Ernährung iſt im Sommer beſonders verantwortlich.
Wirklich vorzügliche Erfolge habe ich geſehen von
Dimpes Kindernahrung in den Fällen, wo ich deren An
wendung anrieth. Auch in der eigenen Familie habe ich das
Präparat angewandt und bin auch dort ſehr davon be
friedigt geweſen.“ Auch hier befindet ſich ein Lager davon
bei den Herren Wilh. Kieslich, Drog Carl Lehmann
und bei Carl Schumann in Neumark.

Mk. bis 12, Mk.

Bei den gegenwärtigen durch die billigen Kaffeepreiſe auf
den Markt kommenden minderwerthigen Kaffees, ſollte nur
noch Pfeiffer Diller's Kaffer- Eſſenz in Doſen als Zuſatz
zum Kaffee genommen werden. Dieſelbe verbeſſert den Kaffee
ganz bedeutend, iſt abſolut rein und vollſtändig löslich; ein
kleiner Zuſatz genügt, um ein Getränk von ſehr ſchöner Farbe,
vorzüglichem Aroma und Wohlgeſchmack zu erhalten. Ueberall

Vor Nachahmungen wird gewarnt
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